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Ginheiisfront in der Triduifrcigr.
plus dem Preußifchen Landtag.

- �� Berlin, 23. April 1929.
« �mach Erledigung einiger kleiner Vorlagen wurde ins.
Landtage die zweite Beratung des Haushalts des Staats--Iiimsteriuiiis und Miniftierpritsidenten fortgesetzt.

Abg. Stendel  D.Vp.! wandte sich scharf gegen einoI� rf Iagung Preußen-s. Er forderte besondere Unterstützungr estpreußem Bei »der Ernennung des Staatskommissarss
r Ostpreußen habe man leider den Eindruck parteipolitdsr Gesichtspunkte nicht vermieden. Die Politisierung der

_ aintenschaft sei soweit vorgeschritten, daß für das Berufseamtentum daraus Gefahren entständen. Die ständige L
»» Notverordnungen stärke die Autorität der Regzumg nicht. Zwar erkläre man, man wünfche eine Verbreix
zvsiiig der Regierungsbasis wenn es aber dazu kommen solle«
 sei »Man zu den notwendigen Schritten nicht bereit. Seine�artei wolle nicht in einer Regierung sitzen, in der sie zwar
,alle Verantwortung initzutragem sonst aber nichts zu sagenHabe. Bezüglich des Kostkordats müsse rechtzeitig Auskunft
gegeben werden. _ _ »Abg. Ladendorsf  WirtsclZi.! bekämp te die Politikdes Ministerpräfidentem weil ihr pfer der ittelstand sei.

P onfick  Christl.-Nat. Bauerrip,!. erklärte.

ice-»Tu- 
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�feine Freunde hätten mit Befriedigung die mannhaften
IBorte des Ministerpräsidenten zur Reparationsfragie ge-�hört. Die wirtschaftliche Notlage des Landes sei aber durciidie Mißwirtfrhaftiri der Zeit nach der Revolution ungeheuervergrößert worden.

Abg. Kube  Nat.-Soz.! begrüßte die Ausführungen
des Ministerpräsidenten zur Reparatioiisfragex es sei sehr
erfreulich, daß jetzt auch der Sozialdemokrat Braun zu diese:ichi komme, die die NationaLSozialisteii schou bei An«
nahme"!es Dawes-Gutachtens im Gegensatz zur Sozial-demokratie gehabt hätten.

mach weiterer Aussprache, in der Abg. Heilnianir_ 03.} erklärte, daß Professor Bernhard und er von »ders, ergütung für die Schiedsrichtertätigteit bei der Volks-
Bühne in Höhe von 11000 Mark je O _an die Volksbühne zurück überwiesen hätten, uiid die An-
Uä e auf Streichung der Mittel für die Münchener Ge-
{an tschaft abgele iit worden waren, wurde der Haus-halte«-etat entsprechend en Ausschußbeschlüssen in zweiter Lesung
genehmigt. · ·Dann trat das Haus noch in die zweite Beratungder Regierungsvorlage über die Gewordenen-r ein.Nächste itzung Mittwoch.
Eine Erklärung des Reichskanzleis

Aus dem Reichstag.
� Berlin, 23. April 1929.

Der Reichstag überwies heute zunächst den Geschmit-« warf zur Regelung älterer staatlicher Renten an den Rechts-
ausfchuß und erledigte dann no einige kleine Vorlagen
Darauf ging das Haus zur zweien Beratung des Reichs«ltaitshaltsplans für 1929 über und genehmigte zunächst denEtat des Reichspräsidentem nachdem die Kommunisten be-
stttragt hatten, das Gehalt des Reichspräsidenten zu
streichen. 
· Es folgte der Haushalt des Reiihsininisteriunis des
Iicichskaiizlers und der Rciilzskanzlei.

Abg. Graf Westarp  Dntl.! wies darauf hin, daßc11 Monate schwerster Krisen ins Land gegangen seien, die
allein Volke zum Ueberdruß, zu Krisen des Parlamentarikums überhaupt geworden seien. Die Tatsache, daß derReichskan ler «Den Regierungswechsel nicht mit einer Dran
granimatizschen Erklärung dem Reichstag mitteile, beweise«auf wie unsicherem Boden auch · tzt noch» alles stehe. Die
»Sage werde beherrsiht durch die ariser Tributverhandluniigen, die nach wie vor auf einer völlig falschen Grundlage. .. . M . ..rt de
fchuldlüge Der Redner erklärte zum SchlFraktiiin das Gehalt des Reichskanzler«-Z nicht bewilligen
werde, Da er eine Regierung führe, der man weder Fsestanr
noch Handlungsfähigkeit aufbrechen könne, und die sein rtei auch wegen ihrer politischen Richtlinieii mit allen

·tteln bekämpfe »Reichskanzler Miiller
erwiderte dem Aha. Westaru er habe offenbar vergessen.

staatliche knurrte-Einnahme H I. s s I G!�

�I. Los nur 3 III. �f�asse.
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daß die Luthkrsche Reckjtsregierung keinewar. Der Redner fragtedenn an die Stelle des
wollten, das Wilhelmdas

den

bis
nicht, werden unter
zusammenkommen müssen.

· Abg. Stbcker · Komm.! erklärte, -die Politik der Re-
Yeruiig Hermann Müller wirkesich noch schlimmer für dierbeiterschaft aus, als die Politik des Bürgerblocks

Abg. Feder·  Nat.-Sosz.! nannte es bezeichnend, dasdie Außenpolitik Ietztden ankiers überlassen werde.
C« III; cgdgtsvurde in der Ausscliufifassuna angenommen«- era ung des Haushalt«- fur Be· · i.
Ruhegehälter. De Auss uß hat bei den aa�ifcfxääiigx�ää
gen für frühere· ehrina nsangehörige und ihre Hinterblie-enen 25 Millionen Mark gestri en.

Abg. Roßmann  Soz.! naiinte diesen Etat die Erd.
ähaft sdes von der Monarchie geführten unD verlorene«riege .

Abg. v· Troite  Dntl.! behandelte die Frage der Ver»
sorgung der Kriegsopfer Abg. Gräf  Ramme! forderteeine Heraufsetzung der Renten. A . Briininghaiis
 D.Vp.! erklärte, iiicht das deutsche Heer, das deutsche Volkhabe den Krieg verloren.

Abg. Quere · Wirtsch·p.! empfiehlt die Neuregelung derPensionsverhalttiisse verichiedener Beamtenkategoriem «
Hierauf vertagt sich das Haus auf Mittwoch 3 ishr»

Die Trauerfeier sur Drin; Heinrich.
Ein Nachruf des Rcichswehrminifters

_ Zu den Beisetzungsfeierlichikeiten für den Prinzen
Heinrich, die an diesem Mittwoch stattfinden, trafen.
schon im Laufe des Dienstags zahllose Trauergäste
in Eckernförde ein, so daß sämtlich-e Gasthäuser über-
stillt waren. Für die Marineleitung nehmen der Chef
der ·Marineleitung, Admiral Rai-der, und Konter-
admiral Hausen an der Beisetzung teil, für das Reich-«-
wehrministerium General Passe. Die Schiffe der Deut;
schen Flotte werden wahrend der Feierlichkeiten halb-
stock flaggen.

Jm Heeres- und Marineverordnungsblatt veröf-
fentlicht Reichswehrminister Groener für den PrinzeiiHeinrich einen Nachruf. in dem es« hieißtx ,,Ueber vier
Jahrzehnte hat er der alten Atarine angehört unD sitt!
um ihren Aufbau und um ihre Schlagfertigkeit in
hervorragenden Stellungen, zuletzt als Chef der Hoch-«
seeflotte, unvergängliche Verdienste erworben. Jm
Kriege hatte er als· Oberbefehls aber der Ostseestreiti
krafte an der Verteidigung des aterlandes bedeuten-
den Anteil. Ein begeistertser Se-ema-n-n, ein ochvev
Dienten Dffizier und ein treuer Kamerad, der is zu-
letzt Der alten Waffe sich eng verbunden fühltespist mit
�ihm. Dahingeganggxt. Ehre seinem Andenken

den-sung rieth.- �·Berlin, den 24. April 1929.
° Keine Einiguiig über den Gotteslästerung-warn-

grapheir. Der· Strafrechtsaiisschuß des Reichstages
stxxtlmte am Dienstag über die zur Störung des reli-
griffen Friedens vorliegenden Anträge ab. Mit 14 :12
Stimmen wurde die Streichung des Paragraphen 180
abgelehnt. Aber »auch alle anderen Anträge wurden
abgelehnt, schließlich auch der Paragraph 180 in »der
F sung der Regierungsvorlage. Der Vorsitzende Dr.
Kahl stellte aber fest, daß es nicht die Meinung des
Ausschusses« sei, die religiösen Gesellschaften Jchutzloszu lassen» ysondern es sei nur nicht gelnnge in den, r .
erssten Lesung eine Mehrheitsfafsiing für den Gedanken
des Religiotisschutzes zu finden.

I Druck, Verlag und ed

· ° Berlin. Die deutschnationale Reichstagsfraktion ver-
einigte sich am Dienstag zu einer kurzen Gedenkfeier aus
Anlaß des fünfjährigen Todestages Helfferichs

Berlin. Aus Anlaß der Hundertjahrfeier des Ar-
chäologischen In tituts des Deutschen Rei s gab die Reichs-regieriing im armorsaal des Zoo ein beimessen. Neben
den Teilnehmern der archäologischen Feier bemerkte man
unter den Anwesenden zahlreiche Diplomaten und Par-Iamentarier.° erlin. Die Linienschiffe ,,Schleswig-Folstein«, »Ei-
saß«, ,,Schlesieii«, »Hesseit«, die Torpedo- oote »Wolf«,,,Greif«, »Kondor« und die zweite Torpedobosoksjalbfslotptille sind am Sonntag in der Arosabucht eingetroffen.

° Karlsruhe. Dienstes früh ist der Präsident der
Landesversicherungsaiistalt aden, ulius Jung, nach kurzerschwerer Krankheit im 51. Lebensjane unerwartet gestorben.

Auslands-Rundfchciu.
Um Dr. Ende-is Kandidatur für die Kanzler-scheust.

«s- Landeshauptmann Dr. Ender, der am Montag
vom christlichesozialen Klub zum Bundeskanzler vorge-
schlageii worden war, hat, wie aus Jnnsbruck gemeldet
wird, jetzt erklärt, daß er die Biindeskanzlerfchaft nicht
anftrebe. Diese Erklärung ist damit begründet, daß
Frau» Dr. Ender sehr schwer. krank ist und sich einer
Operation unterziehen muß, und daß es infolgedessen
nicht feststehe, wann Dr. Ender wieder in die Lage
kommen werde, sich den politischen Geschäften voll zu
widmen. Wie verlautet, besteht im christlich-sozial·en
Parteivorsftand die Absicht, auf die Kandidatur Dr. En-
dcrs vorläufig noch nicht zu verzichten.« t I s!

»:- Atthenk Nach dem Endergebnis der griechischeiiSeiiatswahlen entfallen von 92 Seiiatssitzeii auf die Verri-
zelisten 72, auf Die Royalisten 1], auf die gemäßigtenRoyalisteri 2, die Kafandaristen E Sitze, die Anhäiigos
KaPaZiastasiUsT erhalten »ein und die unabhängigen dreian are.

�:� London. Eine in Scha1itung eingegangene Miit-
teiliing aus Tschifu besagt, daß Tschang Eichung Tsityxiigin der Nähe von Ninghaitfchau eine scl!were Niederlage cr-litteii habe iind nach Daireii geflohen sei. .

Gegen den chemischen Krieg.j,,z.
Graf Bcrnstorff fordert Verbot der Vorbereitniig des

Gast-Vierteil» »
Die vorbereitende Abrüstungslommission letzte am

Dienstag« in geheimer Sitzung die Ausspracljse iiber
Den chemischen und bakteriologischen Krieg fort. Gras«
Beriistorff erklärte in der Aussprache, die deutsche Sie:
gierung sei bereit, in dem Verbot der chemischen und
ibakteriologischenKriegswasfcn soweit als nur irgend-
inöglich zii gehen. Es sei aber zweckmäßig, nicht nur
die Anwendung, sondern auch die Vorbereitung des
Gaskaiiipfsstoffes zu verbieten. Die Durchführung des
Verbotes unD.» das Vertrauen auf Die Durchsiihriing
des Verbotes würden in Frage gestellt, wenn diexStami
ten in Friedenszeiten Gaskampfstoffelagerteii uiid Die
Truppeii in der Anwendung der Gaskaiiipfstoffe aus:
biIDeten. - -  « .

England gegen die aiiicrikanische ,,Rclativitätstheoric«.
Wie verlatiteh soll eiiie Einigung darüber erzielt

worden sein, die« Tanierikaiiischen Vorschläge zur Motten:
frage auf. einer� Sondertagung im Sommer zu erörtern.
Auf cnglifchesrsjSeite zeigt man unverhohlen Abnei-
gung gegen«dieHaircerikanischen Vorschläge, die man an:
scheinend nicht} für eine annehnibare Grundlage« hält.
Der englische· Widerstand richtet sich offenbar gegen die
amerikanischesTsThese der nur relativen Notwendigkeit
für die Anfrjctiiterhaltiing großer Flotten, während nach
englischierAiifsiissiing eine große Flotte für das eng-
lische iliseltreichabsolut notwendig sei.
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Loliales. 
N a m s la u, den 25. April 1929.

Rreietag.
Der Frühfahrslikeistag fand am 18. d. Alte. im hiesigen

Krelshause unter Vorsig des Herrn Landrat Danckelmann
shall. Dieser begrüßte vor Eintritt in die Tagesordnung den
d! Gast erschienenen Verwaltungsgerichtsdirektor Herrn Dr.
Bvchalli�Breslau. Zur Erledigung gelangten l0 Vorlagen,
Inn denen insbesondere der Veiwaltungsbericht für 1928 unb
der Kreishaushaltsplan für 1929 zu erwähnen sind Lsßierer
gelangte in Einnahme und Ausgabe mit einer Gesamtsumme
non 1150000 Neichsmaik zur Annahme. Zur Deckung
der 236000 Neichsmaik �928: 258000 Reichsmakld be-
tragenden Kreisumlage sollen 33 �928: sc! v H. der Rsichsi
einkommen· und Kösperfcdaftsiteueianteile und 99 �928:
los! o. H der Grundoermögenssteuer und der Gewerdefteuers
grundbeträge erhoben werden. Die Kreisfteuern haben also
eine erhebliche Senkung erfahren. Nach längeren Debatten
bei den Vorlagen über die Errichtung oon ländlichen
Mädchenfortbildungsschulen und die Abänderung von Amts-
initiiert, wurden die Anträge des Kieisausschufses an-
genommen. Mit der Errichtung von ländlichen Fortbildungs-
schulen soll schrittweise vorgegangen werden. Einen breiten
Saum nahmen die Wahlen ein, von denen hervorzuheben
sind: Vorstand der Kreisfparkafsu Vuchbindermeifter Hirsch,
Kaufmann Schriften Katasterdirektor a. D. Eonrad�Namslau,
Gutsbesitzer Sander�Alt-1adt, als Mitglieder: Kreisausschußs
sberfeliretär Hoffmann-Mammon, Bauergutspärhter Lippoli-�
Ciesborf, Lehrer Geisler�Hönigern und Schornsteifegermeifter
Hosemann�Naaislau als Skellvertreter. Schäßer für die
Kreissparliafsu für den städtifchea Grundbesiß: der jeweilige
Kreisbaumelfter unb Sladlbuumeiftet sowie die gerichtlich
beeidiglen Vaufachverftändigem Mauren und Zimmermeifter
United, Zimmermeifter Reigber und Mcrurermeister Takt-you;
für den ländlichen Grundbesitz: die Kreistaxatorem Ritter«
gntsbesißer von Loesch Lorz-�ndori, Gutsbesitzer Scupin�
Dt.-Marchwiß. Rsttergutsbesißes Gulden-Million, Bauer-
giilsbesißer Kasprzoli l��Dammer, Guisbkfitzer Richard
Wusiler � Dr» Marchiv1tz. Rittergulsbefitzer Schindler � «!
Cebinblersfelbe, Baueiguispächter Lippok�Giesdbrf. Des!
iiieindebeamte für den G-werbeausschuß: Gemeindevorsteherk
Modler�Kaiilwiß und Gemeindeooifteher So".iriy-�-Noldau."·
Vertrauensmänner zur Aufstellung von Schöffeullstem Kauf-s
sann Schröter Namslam Bauekgutsbesitzcr Robert Quark-J
Qlaufche, Dolmeticherinspilrtor Pyttel�Namslau, Schornsteim Ufegermeifter Hosemann�Namslau. Gutsbesitzer Sander-Alt-
Habt, Kceisausichußinspiskior Baumgait und Kreisausschuß-
Iberseliretär Hoffmann � Namslau Fscner wurde eine Anzahl
Schiedsmänner gewählt. � Nach Erledigung der Tages-
ordnung wurde folgende Entschließung einstimmig an-
genommen:

Der heute versammelte Kreistag des Kreises
Namslau gibt seiner schweren Besorgnis Ausdruck,
das; die landwirtschaftlichen Betriebe des Kreises,
insbesondere die mittleren und kleineren Betriebe,
wegen Arbeitermangels zu völligem  Erliegen gebracht
werben. Alle Bemühungen bei. den zuständigen Be-
hörden, wenigstens aus den abgetretenen Teilen des
Kreises Namslau Erfatz zu bekommen, haben keinen
Erfolg gehabt. Wenn bei der nat! dem lang an-

iveliter besonders durch Siedlung von bodenstsndlgen
Bauern gestärkt werden soll, wird vorher durch den
Arbeitermangel entvölkert werden. Der Kreistag
erwartet von den zuständigen Behörden schnellste
Hilfe durch vermehrte Zuteilung von Arbeitskräften;
es ist die legte Möglichkeit, die Landwirtschaft des
schon schwer gesehädigten Grenzkreifes Nanislaii vor
dem sicheren Untergange zu retten.

dauernden Winter stark ver-späteren Bestellung nicht
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fchnellste Hilfe kommt, geht der Bauernstand des
Kreises zu Grunde. Der Kreis an der Ostgrenze,

ZWEIMAL VERSPIELT
Roman von Arno Hohenield.

Copyright i929 by Literatur-Verlag Gloria. Berlin-Steglih
ö. Fokesetzuug Narhdrucli verboten.

Wolter wehrte lächelnd die enthiisiastischen Dankes-
bezrugungen ab. · ·

,Sie brauchen nicht lange dana zu fachen, wie Sie
sicb revanchieten können: bringen ie mir nur dieselbe
Fertigkeit bei, die heute dem armen Kleeiiiann zum Ver-
hängnis wurde und ich bin belohnt.� _ _�Gemacht, lieber Woher, und wenn wir me damit zu
Ende kommen sollten.«

»Na, hören Sie mal, lieber ·Danneiiberg, halten Sie
mich für ein ·fo unbegabtes JndividuumW ·»Nein, nein, gewiß nicht, tch wollte ia nur damit aus-
neusten, daß ich Jhnen grenzenlos dankbar bin, grenzen-lass«
· »Jn dem Sinne akzeptiere ich Jhre Worte«

Wolter warf einen Blick »auf die Uhr. ·
�Selber nun müssen Sie mich eirtsihuldigem das Polizei-

flugzeug ftartet in einer halben Stunde und ich mochte
meinen Kollegen Oehlert nicht warten taffen.� ·

,,Jch begleite Sie, Wolterl aben Sie nur einen
Augenblick Geduld, ich hole fchnell meine Garderobef

Jn diesem Moment wurde Hansksoachims Name laut
über den Platz gerufen, erhobene Hände roinkten zu· ihmherüber und der alte Klubdiener Wulf eilte herbei, so
schnell ihn seine Füße trugen. ·»Herr Dannenberg, Sie werden dringend am Tele-
fon verlangt. -

Wolle: faßte schnell nach Hans-Joachims Hand.
»Ich darf nicht warten! Leben Sie wohl! Aus

Wir-versehen in etwa acht Tagen«
� us Wiedersehem lieber Wetter, auf Wiederseheul

Und nochmal; heißen··Dankl«Mit berzlnhem Händedruck trennten sie sich. Wolter
sing dein Lliisgatig zu, Hans-Joachim aber folgte dem
alten Wulf ans Telefon. ·

Sein erster Gedanke war eine Einladung,·das Wort
dringend schien jedoch auf etwas anderes hinzudeutetr.
Irr kannte ihn dringend zu sprechen wünschen?

Allieit Bielfchomsky

Zu Hans-Joachims Ueberraschung war fein Diener
John am anderen Ende.

»Ihr Herr Onkel ist hier getuefen,� meldete John.
»Er hätte Sie gern persönlich gefprochern er hat zwei
Stunden gewartet, ist aber nun gegangen. Jch habe in
seinem Aufträge mehrfach verfucht, eine Telefonverbiw
dung mit Jhnen zu bekommen: ziierft hieß es, Sie seien
noch garnicht anwesend und dann, das Spiel sei im
Gange, man könnte Sie nicht abrufen, ich solle später
wieder anläuten. Der Herr Senator läßt Sie nun bitten,
ihn sogleich aufzusuchen.«

.«&#39;--«-!rs-Joachim hörte nur das eine, daß sein Onkel
ihn. ..nen Besuch abgeftattet hatte, was ihn deshalb sehr
überrafchte, weil Onkel Senator sonst alles telefonisch
zu erledigen pflegte.

»Schade, daß Sie mich nicht erreicht haben, ich hätte
den alten Herrn gern gesprochen. Wie geht es ihm? Doch
hoffentlich gut, ja Z«

,, r befindet sich durchaus wohl und beklagte lediglich,
daß Sie ihm so wenig geschrieben hätten.�

Hans-Joachim lachte vergnügt auf.
»Ja, ja, das ist das alte Lied bei· ihm, gehe ich mal

von ihm fort, dann möchte ich ihm Bande schreiben. Sei!
werde von hier aus zu ihm fahren. Sonst liegt doch
nichts vor, nein Z«

»Nein, das heißt . . ."
»Was denn noch!� »
John antwortete nicht. Hans-Joachim wiederholte

seine Frage, doch erfolglos. Er glaubte schon, die Ver-
bindung sei unterbrochen, weil er plötzlich eine Frauen-
stimme,hörte, deutliche Worte konnte er jedoch nicht ver-
nehmen. Er rief kurzerhand in den Apparat hinein, m»an
solle aus der Leitung herausgeben. Gleich darauf meldete
sich John von neuem.

»Da sind Sie ja wieder! Also, was gibt es und!?�
Hans-Joachim vernahm nun etwas von einer Ange-

legenheit, die sich telefonifch nicht erledigen lasse, die es
aber wünschenswert mache, daß er vor m efuch bei
seinem Onkel nach Hause komme. Ohne Zögern sagteer zu. -

Jm Auto erst erschien ihm Johns Verlangen etwas
seltsam. Seit Jahren erledigte dieser alles durchaus
selbständig, wie es einem alten, erfahrenen Diener gutem,
unb nun niit einem Male gab es Angelegenheiten, die
feine Heimkehr unbedingt erforderlich machten. Uebrigens,
wenn er sich nicht sehr täuschte, war Johns Stimme nicht

Stadtlierrrdnetenfthriris arti zz. April
abends l«- Uhr.

siiwesead find 12 Stadioerordnete und vier Herren des
Biagiftratm Die Verhandlungen nahmen folgenden VerlustVon dem Ergebnis der Revision der Stadthauptbafse
März und oon einer außerordentlichen Revision der Stadt-
fparliasse nahm die Versammlung Kenntnis. Erinnerung«
waren nicht gezogen worden.Der Bericht über den Ausbau der Gas- und Mart«
leitung in der Haselbachstraße ergab eine geringe Ue l-schöeit·ung der Anschlagsfummm Die Abrechnung wird ge-
ne m at.

Von der Genehmigung der Aufnahme eines Darlehn-
ieitens der Stadt durch die Aufsichtsbehörde nimmt die Bed-
sammlung Kenntnis, ebenso von dem Geschäftsberirht der
ftädtlschen Betrieb-weilte für die Monate Oktober-Dezember
1928. Jn einem eingehenden Referat werben die Ergebnise
kritisch beleuchtet mit dem Ergebnis, daß eine günstige Weiter«
entwicklung festgestellt weiden konnte.

Von der Genehmigung der Schanlilronzefsionsfteners
ordnung und oon der Gewährung einer Beihilfe von
5000 MAX. zu dem Bau der Badeanstalt seiten« de-
Ministeriums für Volkswohlfahrt wird mit Befriedigung

_ Kenntnis genommen.
s Für die hiesige Zweigftelle der Deutschen Lebensrettungxx
gefellschaft wird ein jährlicher Beitrag von 20 VIII. bewilligt.

Jn der Gartenvorftadt wird ein Bauplaß in dem üblichen
Umfange zu dem feftftehenden Einheitspreise oon 75 Uns.
für das qm abgegeben.

« Der vom Magistrat vorgeschlagenen Verbreiterung des
Bürgerfleigs in der Deutschen Vorstadt wird zugeftimnib
Des weiteren wird beschlossen, das Hirtenhaus in der Deutschen
Vorstadt niederzulegen und an seiner Stelle einen Grlinplah
anzulegen.

i Genehmigt wird weiterhin ein Vertrag mit dem Bade-
meifter der Badeanstalt, wonach dieser für den Betrieb nnd
die Betreuung der Badeanstalt während der Badezeit eine
feste monatliche Vergütung erhält. Für den Schwimm-
unterricht darf er von den Schülern ein festgeseßes Lehrgeld
erheben, außerdem für Aufbewahren bezw. Leiden von Bade-
wäffbe, ebenfo für Aufbewahren besonderer Wertgegenftändh
bestimmte mäßige Gebiihren beanspruchen und in den Cr-
frischungsräumen alkoholfreie Genußmittel feilhalten. Die
Eintrittskarten werben durch einen Beauftragten der Stadt
verkauft.

Einen breiten Raum nahm die Befprechung der Prozeß-
angelegenheit Kruber�Stadtgemeinde ein. Das Landgericht
Oels hat entschieden, daß das Staurecht an der Weide dem
Besitzer- der Siadtmühle zustehe. Wer aber nun daraus
schließen wollte, daß ihm damit auch die Staupflicht und
die Unterhaltung der Stauanlage obliege, der kennt die Logik
und die Unergründlichlreit unseres Wasserrechis nicht. Wir
haben hier den für den Laienoerstand unergründlichen Fall,
daß Schleuße und Mühlgraben Eigentum der Stadt find
und bleiben, daß aber die Stadt nur nach den Wünschen
des Stadtmühlenbefißers darüber verfügen dürfte. Selbs-
verftändlich hat die Stadt das »Recht«, die Schleuße nnd
die Mühle nach den Bedürfnissen des Stadtmiihlenbesisers
iustand zu halten und die Schleuße auf ihre Kosten zu de-
dienen. Das Schönste an ber ganzen Sache ist, daß sich die
Stadtmüblenbefitzer dieses Recht im Laufe des vergangenen
Jahrhunderts nach dem Urteil des Landgerichts �erfe en«
haben. Da außerdem eine Schadenerfatzlrlage wegen Wo er-
entziehung während des Baues der Badeanstalt schwebt nnd
um kein �Rechtsmittel zur Klärung dieser Angelegenheit un-
versucht zu lassen, beschließt die Versammlung nach dem
Vorschlage des Magiftrats, Berufung beim Oberlandesgerirht

fo ruhig uiid fest gewesen, wie sie es gewöhnlich zu sein
pflegte: er hatte unsicher gesprochen, wie er es nur tat,
wenn er sich in Aufregung befand. Das war eine Eigen-
tiirnlichteit von ihm. Was konnte ihn aus der Fassung
gebracht haben?

Nicht eben weit von seinem Häuschen wurde Hans-
Joachim diirch lebhaftes Winken eines Herrn veranlaßt,
halten zu lassen. Er erkannte Adalbert Steffen, der sich
Bankier nannte und der ihm gelegentlich eines Befuchs
in dem Klub ,,Viktoria« vorgestellt worden war.

Stoffen begrüßte Hans-Joachim mit freudigem Wort«
schwall, um dann unausgesetzt von schlechtem Geschäfts-
gang und bedrohlichen Kursstürzen zu sprechen.

»Was hat das alles mit mir zu tun?� fragte sich
Hans-Joachim. »Wozu erzählt mir der beinahe fremdes
Mann, daß er an der Börse große Verluste gehabt hat?�

Gerade als er Herrn Steffen darauf aufmerksam
machen wollte, daß er erwartet werde, warf dieser den
Namen Gunsberg ins Gespräch. Jetzt merkte Hans-

auf, unb was er ahnte, fand fchnell Bestätigung.
Besuch im Klub »Viktoria« hatte Gunsberg

am Spieltisch verausgabt und versucht, von Stesfen
bekommen, der sie ihm aber nur gegen gute
geben wollte. Da Gunsberg hoch und heilig

fchwor, handele fiel! nur um eine Form, erwerbe die
Bürgfchaft nie in Anspruch··nehmen, und Hans-Joachirns
gutes Herz sich dagegen ftraubte, ihn im Unglück zu ver-
lassen, übernahm er die Bürgichaft über funftarifend
Mark. Diese fiitiftausend Mark wünschte Steffen sich ietzt
von Hans-Joachim zurück.

,,.Jch bin erst vor ein paar Stunden von London ge-
kommen, Herr Steffen, ich werde mich sofort mit Herrn.
Gunsberg in Verbindung sehen. Sollte er feinen Ver-·
pflichtungen wirklich nicht nachlommen können, fo werde«
ich heute abend mit meinem Onkel die Angelegenheit be-
sprechen« ·»Taufend Dank, Herr Dannenbergl Dtirfte ich mich
morgen Vormittag nach dem Stand der Dinge erkun-
digens Jch will Sie gewiß nicht drängen, nur meine

m
schlegte Lage . . .� · _·» man gut, Herr Steffen, rufen Sie bitte morgen beir an.

Steffen dienerte davon und Hans-Ida im fegte feineFahrt fort. Ein Schatten huschte über se n Gestein. &#39;
 Fortsetznng folgt.!



ehaulegen, damit den ftiidtischen Kiirperschaften nicht später
der Vorwurf gemacht werden kann, der früheren Vertretungea
wegen nicht rechtzeitiger Wahrung ftädtifcher Rechte gemacht
werden muß.

Vei dem ungeheuren Wohnungsbediirfnis und um die
Sautätigkeit nicht ganz zum Erliegen kommen zu lassen, is
der Magistrat mit der Schlesischen Heimftätte in Verbindung
getreten und hat nach dem Vorgange anderer Städte die
C ndung einer Vaugesellschaft vorgeschlagem in die als
Oesellschaiter die Stadt. die hier bestehende Gemeinnüiige
Baugenossenschaft, die Heimftiitte eintreten unter fördernder
Mithilfe des Kreises. Versammlung stimmt der Gründung
der Gesellschaft zu. Der Gesellfchaftsanteil der Stadt wird
aus 10 000 man. festgelegt, der zunächst nur zu einem Bruch-
teil verfügbar au sein braucht.

Um 10 Uhr war die Sitzung beendet.
= Fiinfundzwanzigjähriges Berufsfubiläum. Die

Vezirltshedamme Frau Pauline Kupzok feiert am Montag,
den 29. April ihr 25fähriges Verufsfubtläum. Die Jubilarin
war bei iiber 2100 glücklich oerlaufenen Geburten tätig.
gdinserer langjährigen Abonnentln auch oon uns die herz-
lüften Gliiätrvünschr. D. Web!

= Krieger-vereint Srhmogram Der hiesige Krieger-
verein vekanftaltete am Sonntag, den 21. April, in Ver-
bindung mit der Viertelfahresverfammlung im Gasthause des
Herrn Goczik zu Schmograa eine gut besuchte Kundgebung
gegen die Kriegsschuldliigr. Als Redner war Herr Hege-
tteister Joppich in Schmograu gewonnen worden. Nach der
cröffnung und Erklärung der Wichtigkeit dieser Protest-
aerfammlung durch den stelloertretenden Vorfitzendem HerrnZadamzalr erhielt der Redner zu seinem Vortrage das Wort.

on ..der Vorgeschichte des Weltkrieges ausgehend entwarf
er ein artschauliches Vild von der Einkreifungspolitilr unserer
einde. Lediglich unser Aufblühen war den Feinden die
rsache zum Weltkriegr. Auf die Julilrrise 1914 übergehend,

zeigte er die Einmischung Rußlands in den Streit zrvischen
Qesterreichsungarn und Serbien, das oon Frankreich und
England nicht zurückgehalten, sondern noch bestärkt worden
ist. Die rusfische Mobilmachung Ende Juli 1914 sei doch
ein klarer Veweis für die kriegerifche Absicht unserer Feinde.
Von Jhnen ist uns das Schwert in die Hand gedrückt
worden � und aus Notwehr mußten wir zum Schwerte
greifen. Nach Streifung der Politik Italiens und Amerikas
kam der Redner zum Schluß und mahnte zur Einigkei
gegen diese enorme ßdpulbltige, damit diese Lüge, auf
bie der Friedensvortrag von Versailles aufgebaut ist, aus
der Welt geschafft wird. Dankesworte des ftellvertretenden
Vorsitzenden an den Redner und ein dreifaches Hoch auf
unser Reichsvberhaupt und unser deutsches Vaterland best
fchlossen die Proteftversammlung

= Namslauer Liehtspiele  Grimm�s Hotel!. Eine
Senfation bringt den Kinointeressenten Herr Hotelbesitzer Grimm
mit feinem Programm, das ab Freitag zur Vorführung gelangt.
Das wuchtige Ftlmwerk ,,Fluch der Vererbung« läuft als Haupt-
schlager über die Leinwand. Es ist dies das brennendste Thema
der Zeit. Jn seiner Sitzung vom l. 9. 1927 hat der Gutachtekp
ausfchttß des ZentralHJnstitutes für Erziehung und Unterricht
diesen Frlm als Lehrfrlm anerkannt. � Mit wissenschaftlichem
Ernst fchrieb Dr. Kurt Thomalla das Manuskript und mit
sauberen geschickter Arbeit hat der Regisseur Adolf Trotz einen
überaus spannenden, unterhaltenden Spielfilm daraus gemacht,
fein abgetönt in Stimmung und Spiel, der sich in geschickter
Weise mit dem oft behandelten Thema der Vererbung besonderer
Anlagen zu bestimmten Krankheiten befaßt. � Darum versäume
niemand, steh diesen Lehrfilm anzusehen! Jeder, der seine Kinder
liebt, muß diesen Vorstellungen beiwohnen. � Wer seinen
Kindern dte Tatsache der erblichen Belastung verheimlicht, liefert
sie aus - bem Fluch der Vererbung

= I » s · «, Die Frifisv und Perücken-
trarhersswangsinnung Namslau hielt ihr diesjähriges Oster-
quartal im Hotel goldene Krone Namslau ab. Nachdem
Herr Obermeifter Feift�Vernftadt die Erfchienenen begrüßt
und die Tagesordnung bekannt gegeben hatte, erfolgte die
Aufnahme von zwei Lehrlingen. Herr Obertneifter Feift er-
mahnte die Knaben zu Ehrlichkeit, Fleiß und gutem Betragen
in eindringliehfter Weise. �- Da die Jnnung voriges Jahr
eine Fachsthule eingerichtet hatte, wurde befrhloffen, alljährlich
Zwischenpriifungen aller Lehrlinge stattfinden zu lassen, wobei
der Vefte in jedem Lehrgang mit einer Prämie ausgezeichnet
werden soll, damit diese Belohnung ein Ansporn zu weiterem
Fleiß sei. � Hierauf wurde seitens der Jnnung der Vefchluß
gefaßt, daß bei der Aufnahme von Lehrlingen, diese ein iirzt-
lrhes Attest des Vertrauensarztes beibringen müssen, damit
auch gesundheitlicherfeits der Aufnahme nichts im Wege steht.Ferner wurde beschlossen, daß Lehrverträge nicht unter vier
ahren abgeschlossen werden. Nachdem noch einige Punkte

der Tagesordnung ihre Erledigung gefunden hatten, schloß
der Herr Obermeifter die Sitzung und die Kollegen blieben
noch einige Zeit gemütlich beisamen.

Verichtigunm
Im« Namslauer Stadtblatt Nr. 93 vom 21. April d. Js.

wurde bie Meldnng eines Unfalles in der Nähe des Böhmwitzer
Parkes veröffentlicht.

Als Führer des fraglichen Lastlraftwagens fühle ich mich
veranlaßt, zu den Ausführungen in der Veröffentlichung Stellung
zu nehmen. Ich hatte durchaus kein fchnelles Tempo ein-
geschlagen, fuhr im Gegenteil sehr gemäßigt und vorschrifts-
mäßig. Daß die Pferde des betreffenden Gefpanns vor dem
Kraftwagen gescheut haben sollen, ist mir unbegreiflich, denn die
Tiere waren beim Vorbeifahren, wie ich von meinem Führersitz
aus beobachtet habe, vollkommen ruhig, was durch Zeugen, die
M; auf dem Auto befanden, bestätigt werden kann. Wenn etwas
geschehn; sein soll, nachdem der Kraftwagen bereits an dem
espann vorbei war, so ist die Schuld doch nicht einfach dem

its«

Bøsresie

�Versand erfolgt per Naebnahmm.Versandspesen zum selbst-s.kosteupkett. - Abgabe erfolgt
nur an Private. »
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Krafttvagenführer zuzuschiebetk Hätte ich von einem Unruhig-
werden der Pferde nur das Geringste gemerkt, so würde ich
ohne weiteres meinen Wagen sofort zum Stehen gebracht sahen. 

ey.
== Windifch-Marchwiß. Beim Aufladen von Stroh

auf ben Wagen stürzte eine bei einem hiesigen Vesißer be-
schäftigte landwirtfchaftliche Arbeiterin von dem beladenen
Wagen ab unb zog sich einen komplizierten Unterfchenkels
bruch zu. Sie mußte dem Kreiskrankenhaus Namslau zu-
geführt werden.

= Die Reichsbahn belohnt Erfindungen und Ver-
besserungen. Bei der deutfchen Reichsbahngesellschaft wird seit
längerer Zeit der Brauch geübt, Beamte und Arbeiter, die nützliche
Erfindungen und Verbesserungen auf dem Gebiete des Eisenbahn-
wesens gemacht haben, durch Geldprämien zu belohnen. Wie
aus der Betriebsrechnnng für 1928 hervorgeht, sind im vergangenen
Jahre rund 98 000 Mark für diese Zwecke znr Auszahlitttg gelangt.

- Neuwahlen zum Landesjugendamt Niederschlesiern
Die Amt-dann« der Mitglieder des bei der Provinztal-
verwaltung von Niederfchlesien gebildeten Landesjugendamtes
ist im Mai dieses Jahres abgelaufen. Nach § 4 der Satzung
des Landesfugendamtes sollen in ihm unter anderem Pro-
vinzialverbände der freien Vereinigungen mit insgesamt sechs
Stimmen vertreten fein, die sieh ganz oder vorwiegend mit
der Förderung der Jugendfürsorge oder Jugendpflege be-
fassen oder der Jugendbewegung dienen. Es werden vor-
ausfichtlich wieder, wie in der abgelaufenen Amtszeit, auf
die Verbände der Jugendfiirsorge vier Stimmen und auf bie
ber Jugendpflege und Jugendbewegung je eine Stimme ent-
fallen. Jn gleicher Zahl find und! § 4 Absatz 2 der Satzung
auch wieder die Stellvertreter  Stel1vertreterinnen! zu wählen.
Als derartige Vereinignngen gelten außer Vereinen auch
andere Nechtsgebildg zum Beispiel Stiftungen, Genossen-
schaften, die die Jugendwvhlfahrtspflege  Jugendpflege und
Jugendfiirsorge! zu ihrer Aufgabe gemacht haben, voraus-
geseßt, daß ihr Wirkungskreis sich auf die gesamte Provinz
erftredrt. Die Provinzialoerbände der freien Vereinigungen,
die demgemäß Anspruch auf Siß und Stimme im Landes-
jugendamt erheben, werden aufgefordert, binnen eines
Monats eine entsprechende Mitteilung an den Landes-
hauptmann der Provinz Niederschlefiem Landeswohlfahrtss
amt Vreslau, Landeshauz gelangen zu lassen, wobei be-
sonders darauf hingewiesen wird, daß nach § 4 Absatz 3 ber
Saßung das Vorsehlagsrecht bei Ntehtausübung in der an-
gegebenen Frist verloren geht. Jn dieser Mitteilung ist an-
zugeben, auf welchem der genanten Gebiete der Verband sich
ausschließlich oder vorwiegend betätigt. .

= Polnisches Einfuhrverbot fiir deutsche Motor-
räder aufgehoben. Das bisher in Polen bestehende Ein·
fuhrverbot fiir deutsche Motvrräder ist nach dem Auto-Preffe-
Dienst aufgehoben und der deutschen Kraftradindustrie ein
Kontingent eingeräumt worden- das ihr gestattet, ihre Stellung
gegenüber der englischen Konkurrenz auf dem polnischen
Markt zu behaupten. Das Kontingent fiir Kraftwagen wurde
entsprechend herabgesetzt

Programm der Sthleftsthen Zutritt-rede.
Freitag: 16,00: Stunde und Wochenfrhau des Haus-

franenbundes Vreslau. 16,30: llnterhaltungslonaert. 18,00:
Schlesische Arbeitsgemeinfrhaft ,,Wochenende«. 18,10: Aus
Gleiwitz: Das geistige Werden in Oberfrhlefien. Chef-
redakteur Dr. Rudolf Jokiel. 18,35: Herbert Vahlingen
�Das Silmmanufliript�. 19,10: Wetterbericht 19,10: Kunst·
geschirhtee »Die Nationalitäten in ber bilbenben Kunst«, von
Prof. Dr. Franz Landsbergey 1. Vortrag: ,,Der italieaische
KunstcharakterN 19,35: ,,Moderne illchimie", 3. Vortrag:
..Gulb aus Quecksilber? 20,00: Alexander Junge: »Mein
erstes Hiirfpiel«. 20,05: Tritsrhtratsch Ein heiteres Hisrspiel
 nach Johann ffieftroo! von Alexander Menge. Anschließend:
Kammermusik Sedlak-Winkter-Quartett. 22,00: Abend-
berichte und »Reichskurzfchrist«, Wiederholung» und Diktat-
ftunde �00 bis 160 Silben!.

nnledec Weber
n Bayern aus·
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Wenn die Ware nicht entspricht.aahlen wir den vollen Betrag au-fort anr�eh. s� Beetelluncen vonEM. 80.- td portofrei.

Dritteln. Jm Sägewerk von Ptwlii in Poppelau gelangte
der Sohn des Maschinisten Seidel auf verbotenen Wegen in den
Maschinenraum, um Sägefpäne zu holen. Plötzlich hörte der
Werkmeister heftige Schläge gegen die Dielen des Maschinen-
raumes. Jn der Meinung, die Maschinen seien nicht in Ordnung,
ließ er den Betrieb sofort einstellen. Als man in den Maschinen:
raum gelangte, sah man den 14 jährigen Seidel auf den Saga
spänen liegen. Ein Arm war ihm abgerissen, der andere und
beide Beine mehrmals gebrochen. Kurz nach seiner Auffindung
ist der Bedauernstverte gestorben.

Vteslam Jnfolge von Lohndifferenzen sind die Arbeiter
der Breslauer Mühlen in den Streit eingetreten. Es handelt.
sich um über 200 Arbeiter.

Kynaw Einen fchrecklichen Tod fand in Bärsdorf das»
drei Jahre alte Töchterchen des Arbeiters Baroflr. Die Kleine
war einige Zeit allein in der Wohnung und laut dabei den 
glühenden Ofen zu nahe, so daß die Kleidung in Brand geriet.
Das Kind erlitt derartig schwere Brandwunden am ganzen
Körper, daß es bald darauf starb.

crodutteaururttberiast
stimtticde Rotierungen ber an ber Vreslaaer

aom 24. April 1929 gäablten PreiseBezahlung  nur für artosseln gilt
in Reichsmarkwrbgkusosorri
der Erzeuger-preis! skqch

äeeålauR in» vollen Wagenladungem Tendenz: Getreide: stetig.
e : . 

Tsgliche amtlicht Nptiertrnsteu  I00 kirr-
G e t r e i d e : . 24&#39; V«

älieizen«»77t51,6kt-Esf.-Gw.ntin.p·bIgen · I t n n « »Esset, mittleret Art und  Bitte XXrauger e,gue . . . . . , .Brau erfie, mittlere Art u. Güte 21,50 21.50Indu trie erste . . . . . . 20,50 20,50
�! �mittlerer rt unb Güte.

Amtlirher Bericht
des Breslauer Stltlachtdiehtnarttes

Hauptmarltt am 24. ril 1929. - Der Aufttieb betrug:
1129 Minder, 252 Kälber, 365 Schafe, 3084 Schweinr.

Es wurden gezahlt fiir 50 kg Lebendgewicht in Reich-matt:
24. April 17. April

Kinder. Ochsen: voll ., aus-gemäß» hiithstSchlachtwerts,  gängige . . . . . . . . . . 51�54 zlspzz
vnstigevolleichie,1. iinere . . . . ..s III-ne. ..... �l ««- H
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he:  � �: gere, vo , en a 44-48 44-48on ge volifieischige other atrsgemäftete  33-36 33-35ge . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ·. 23-27 23-27

IF« g .!.   . . . . . . . . .  14-17 14-1?en en : vo ge, ausgem ,
abwägen Schlachtrvertes .............. ·. 50-54 50-54vo fl chige ........................... .. · 41 4144

I thige . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .. 32-85 32-5
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GQafe. Uiaftiämmer u. jüngere imafthammel, «1. Weidemaft ........................ . . � �
Nåustallma ......................... ..l 63-66 63-66ere stumm, ere Aiafthannneund gut ertähtte Schafe .............. ·. 48-53 46-53
Æiges afrgeg ................... .. - -ggenilh afvieh.... ......... .. � �Schweine. Yettf weine über tät! kg Ebbgew. - �voll . chw ev.aa.t:t0�1-50kgLbdgen-. 78�79 m-si
voll . � � � IV 1� k; � 78 79-8!
voll eh. . .� . . VII , 75-76 76-78

i · · satt« no kgm�kgbenbg. M« 72-78C p I 2W T �-
ensund Eber ..................... . . 70-72 71-73
Glangfmes agggääg eeguettitKälber und Ainder mittehosgweite8 Schafe, 20 Schweine. and M Marktschluininber,



Srhlvnrgericht Oels.
Die erste diesjilhrige Schwurgerichtsperiode beginnt am

Montag, den 29. April. Den Vorfis führt Herr Landgerichtss
Ilrelrtor Dr. Leslrr.

Verhandelt wird am Montag, den 29. April, 8�/. 11b:
vormittags gegen den Grundftlichsmalcler Albert Avpelt aus
Rathe, Kreis Orts, wegen Meineides und Verleitung zum
Aeineid, 6 Zeugen, Verteidiger: �Rechtsanwalt WaldfteinsOelsz

Dienste-g, den 30. April, 81/. 11b: vormittags gegen den
Schmiedemeifter R. V. aus Williau, wegen Meineides,
O Zeugen, 1 Sachverständigen Verteidiger: Nechtsanwalt Dr.
schnislersOels ;

Miit-now, den l. Mai, 81t2 Uhr vormittags gegen die
Hausangeftellte Martha dreister aus Stetfcbe, Kreis Orts,
zurzeit in Unterfuchungshaftz wegen Kindesmordes, 9 Zeugen,
1 Sachverftiindigey Verteidiger: Nechtsanwillte Simon und
Dr. Mauer, Orts;

Freitag, den 3. Mai, W» Uhr vormittags gegen den
Zörfter August Duplra aus Sponsberg, Kreis �Irebnig, wegen

örperoerletzung mit Todeserfolg, 27 Beugen, 3 Sach-
oerftönbige, Verteidiger: Nechtsanwalt Juftizrat Dr. surrte!-
Breslau.

Jn legte: Sache findet bereits am Donnerstag, den
2. Mai, nachmittags l6 Uhr ein Lolraltermin in Sponsberg
Hatt. H. hatte bekanntlich am Sonntag, den 11. Dezember
1927, gegen 3 Uhr nachmittag an der Grenze Hennigsdorf�
Sponsberg einen jungen Mann beim angeblichen Miidern
erfchossen Vor dem Sehwurgericht ftellte fich fpater der
Sachverhalt anders heraus, fo daß der Förfter zu 1 Jahre
�Gefängnis verurteilt wurde. Einige Tage nach feiner Ver-
urteilung will D. bei norhmaligem Durrhfuchen des Vaehes
das angeblich von dem fpilter Erfchoffenen weggeworfeneL;- �L .

Gewehr gefunden haben. Es kam daher zum Revision«
bezw. Wiederaufnahmeoerfahren

Als Gefchworene fungieren die Herren Bürgermeister
Hahn·Feftenbera, Oberlehrer Flegel-Stradam, Rittergut»
befiyer von Pofer-Zedlitz, Viiehermeifter FenglersTrebniy
Gutsbesitzer Nehring·Prietzen, Kreis Trebnitz Gemeinde-
vorfteher Vode-Wifchawe.

Vrieg.  Z um Tode oerurteilt.! DerKuhmelIer Iris
Simon aus Marlrtbohrau wurde heute vom Schwurgerieht
wegen Notzucht zu zehn Jahren Zuchthaus und wegen
Mordes zum Tode verurteilt. Veide Verbrechen wurden von
dem Angeilagten am 4. Olrtober 1928 an dem Ssxqjiihrigen
Töehterchen des Arbeiters Adolf Guttmann in Marlrtbohrau

begangen. 
lleuefte Nachrichten

Depefcheu des »Namslauer Stadtblatregspl
Verhängnisvolle Folgen eines Familienftreites

Duishyrzz 24. April. Als heute abend der Mafchinift
Lösch aus Duisburg-Beeck in angetrunkenem Zustande nach
Hause kam, geriet er bald mit seiner Familie in Streit.
Als er verfuchte, feine Tochter mit einem Hammer an-
zugreifen, wollte sein ; Sohn die Streitenden trennen.
Vater und Sohn rangen miteinander, wobei der Vater
einen Faustschlag unter das Kinn erhielt, zu Boden fiel
und bald darauf starb. Die Todesursache muß die Ob-
duktion ergeben.

Ganzer B uttergenuß �

Halbes BuiztcrsgelcfLz

Margarine
4/2 Pfd.-5OPfq.

Reue Ctandortnieldnng des Graf schreibt.
Friedrithslsafem 25. April. Um 1,30 Uhr sey

befand sich Graf Zeppelin 50 Seemeilen östlich von
Valentin. Die Funkftation der Werft in Friedrichshafen
såegtssin dauernder funltelegraphischer Verbindung mit dem

1 .
Ratifiziernng des KellogkpPaktes durch die

Niederlandn
Hang, 24. April. Die Erste Kammer hat heute

nachmittag den Gefetzentwurf über den Beitritt der Nieder-
lande zum Kellogg-Pakt ratifiziert Das Gesetz tritt mit
der Veröffentlichung im Staatsanzeiger in Kraft.

Vornntersnckinug wegen Mvrdes gegen Graf
Christian an ötvlberg.

öirf�bctg, 24. April. Der Untersuchungsrichter
hat dem Grafen Christian zu Stolberg eröffnet, daß die�
Vorunterfuchung gegen ihn auf Mord lautet.

Heute Distonterhbhung
fAuf der Tagesordnung der heutigen Ausfchußsitzung

der Reichsbank steht die Mitteilung des Direktoriums über«
den Diskonterhöhungsbefchluß Die Erhöhung dürfte, laut
Börsenkuriey im Ausmaß von 1 v H, also von 6�/a auf
W. v. H» erfolgen. � Die Gold- und Devisenverluste
in der am 2Z. April abgelaufenen Berichtswoche find
wieder außerordentlich hoch gewesen

M
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Uamslauer Lichtfpiele
Grimm�: Hotel.

Freitag und Sonnabend um 8 Uhr
Sonntag, den 28. April, 5 nnd 8 Uhr

D. L. S. -Wochenfchau.

Iler Fluch der Vererbung
CDie nicht Mütter werden dürfen!

Das brennendfte Thema der Zeit. Ein Film von
Liebe und Pflicht in 7 Akten.

:1 gsuddp sucht ganzen. wer�in 2 Akten. d O I«· T· · T« �I · · IX· T· · IT I· " T· · T« ·, T· ·- 92�-" II 92�.�I T· &#39; 92&#39;-&#39;I T« ·, "o" 92&#39;n" 92�J� 92�c&#39; I· &#39;I i�-:O-::: O-:T:O:IKdxdxt:G:«: Q:I:0:2:Q:t:E-:2:Q:-:O :!-:«k«O-:2. O-:-:»O-:2:»O-:-:Q:-:0:»:Q:·:LO-:2:Q:I- .- . .- - .-- -

. grosser �usverkauf
s . wegen Aufgabe meines Gefchiifts
»» m Ftorbwaren und gliürsten ·
�_ zu billigften Preisen.

. A. Deichsler
k Bahnhofftraße 2.

A4...
 

-sp- ««- 
v
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Jan. Eiern; Mattertriss
Global, Mnttenpeter
Hanhtalin, Naphialin-Iiugeln
Bampher, Muttenäther.

Oscar Tietze
Germanien-Drogerie.

«?
Halte ab Freitag, den 26. April wieder jeden

Dienstag und Freitag von 10-3 Uhr in

Dammes- Sprechftunden ab.
Dentist W. Schilg.

�� Freitag, den 3. Mai keine Sprechftnndr. ß

Suche bald und Lmai1929:
Köcbinnem Stuben- u. Küchen-
mädchen und ftir Alleindienfy
1 hinberliebenbe Stütze und
Landmiidchm Empfehle per-
felrte Schloß-Köchinnen, fowie
uerh. und led. Acherlrutfcher
und Lohngitrtner - Familien,
Witwen mit Hofegiingern und
1 herrfchaftlichen Staller.

Thomas Standes:
gewerbsm. Stellenvermittler

Namslan
Peter-Paulftr. 6. Teleph. 280.
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�g-y »so»·»tst.sxts»cr»ssjes Pneus;
llailonsts luiotaabilssesoilsedstt L-l.Abt. Praatoworke. Chemnitl ««

Vertretung:
Namslau: Fr. Thienel.

Bruieier
zotlttliräis�fitttermehl
�8�20°/o Protein u. Fett!

beides gefunde Ware, auch in
kleinen Biengen.

Zbnametäiiåeggztvåzkfdäk Mllllickci 90111111111.
Reiher«

Psssgssssi K« Oslss 1 genannte-s. gut erhaltene-
Zn lraufengoitsteätzu pachten · · l.

ssssssessssss Motorrad
Gensfchnyfatreisp billig zu verkaufen.c a f ·Stadt oderfgknta Aust & krumm«
Offerten unter F. K. 471l an . Tespspn 2m�
bie Gefchitftsft v. Stadt-name.

euziifisiiiiiipaspe M.

Vranne ü 3 gut erhaltene� n Of

Leder»-Hutl1t»tttf»rlY»e2--.« ZUgdqpp-
...;-3::..,«g::;:«i.:. s:.««;:.«.3-:: Motorrader
Käilftcädefäeege des Stadtblattes verkauft

· Thienel
Nantslan am Rathaus.

sommer- 
prossen

auch in den hartnächigsten Süßen, _werden in einigen Tagen unter .-Garantie durch das echte unfchädi.
Teintverfchönerungsmittel »Venus« J« cf!

u
l singst-«, Moioren- u. ztluioiile

.. . Veloxol, Gargoyie
Nahmasehme Castro!

Modell 66, verfenlrbar, ganz
wenig gebraucht, verkauft für

�Thienel.
Schnlentlaffener

Knabe
als Zugverltiiufer gefucht.

�nnnnuiswirtlmeit Nemslnu

zu Original-Fabrikpreisen� 
wagen-

und ftlascliinenfetd
[lsear Tietze

Germania-Drogerie.

Jllfekiekellbringt
Gewinn l

wenn Sie versäumt haben
unfere Zeitung bei dem Poftboten oder bei dem Poftamt für
den Monat Mai zu bestellen, dann können Sie dies
mündlich oder schriftlich in der Gefchiiftsftelle in Namslau,
Andr.-Kirchft. 18, jederzeit ohne Erhöhung des Preifes nachholen.




